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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 26. Juli 1954 
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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes über das Abkommen zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Kuba 
vom 22. März 1954 über die Wiederherstellung gewerb- 
licher Schutzrechte und über den Schutz von Herkunfts- 
bezeichnungen 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Bundes- 
tages herbeizuführen. Der Text des Abkommens und eine Denk- 
schrift zum Abkommen sind außerdem beigefügt. 

Federführend sind der Bundesminister der Justiz und das Auswär- 
tige Amt. 

Der Bundesrat hat in seiner 126. Sitzung am 16. Juli 1954 gemäß 
Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Ge- 
setzentwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 


Druck; Bonner Universitäts-Buchdruckerei Gebr. Scheur, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, Rheinallee 20, 

Tolo'fnn aSRI 



Entwurf eines Gesetzes 

über das Abkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Kuba vom 22. März 1954 über die Wiederherstellung 
gewerblicher Sdiutzrechte und über den Schutz von Herkunftsbezeichnungen 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 


Artikel 1 

Dem in Havanna am 22. März 1954 Unter- 
zeichneten Abkommen zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und der Republik Kuba 
über die Wiederherstellung gewerblicher 
Schutzrechte und über den Schutz von Her- 
kunftsbezeichnungen wird zugestimmt. 

Artikel 2 

(1) Das Abkommen wird nachstehend mit 
Gesetzeskraft veröffentlicht. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen ge- 
mäß seinem Artikel 16 in Kraft tritt, ist im 
Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 

Artikel 3 

Dieses Gesetz gilt auch Im Land Berlin, 
wenn das Land Berlin die Anwendung dieses 
Gesetzes feststellt. 

Artikel 4 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner 
Verkündung in Kraft. 


Begründung 


Zu Art. 1 

Die Zustimmung des Bundestages Ist gemäß 
Art. 59 Abs. 2 GG erforderlidi, da es sich 
bei dem Abkommen um einen Vertrag han- 
delt, der sich auf Gegenstände der Bundesge- 
setzgebung bezieht. 

Zu Art, 2 

Durch Art. 2 erhält das Abkommen die 
Eigenschaft eines Gesetzes der Bundesrepu- 
blik. Der Tag, an dem das Abkommen für 
die Bundesrepublik in Kraft tritt, richtet sich 


nach den Bestimmungen seines Art. 16. 
Der Tag des Inkrafttretens des Abkommens 
wird im Bundesgesetzblatt bekanntgegeben 
werden. 

Zu Art. 3 

Es ist erwünscht, daß das Abkommen auch 
im Land Berlin Gültigkeit erlangt. 

Zu Art. 4 

Diese Bestimmung entspricht dem Erforder- 
- nis von Art. 82 Abs. 2 GG. 
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Abkommen zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Kuba 
über die Wiederherstellung gewerblicher 
Schutzrechte und über den Schutz 
von Herkunftsbezeichnungen 

Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Republik Kuba 

von dem Wunsche geleitet, die Lage der durch den zweiten 
Weltkrieg betroffenen gewerblichen Schutzrechte und den 
Schutz von Herkunftsbezeichnungen zu regeln, sind über- 
eingekommen, dieses Abkommen zu unterzeichnen. 

Zu diesem Zwecke haben zu ihren Bevollmächtigten er- 
nannt: 

Der Präsident der Bundesrepublik Deutschland: 

Herrn Professor Dr. Theodor Süss 
Außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter 
Minister der Bundesrepublik Deutschland in Kuba 

Herrn Senatspräsident Herbert Kühnemann 
Vertreter des Bundesministers der Justiz in Berlin 

Der Präsident der Republik Kuba; 

Herrn Dr. Miguel Angel Campa y Caraveda 
Außenminister der Republik Kuba 

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten im Namen der Hohen Vertrag- 
schließenden Teile die nachstehenden Bestimmungen ver- 
einbart haben: 

Artikel 1 

Die im Artikel 4 der Pariser Verbandsübereinkunft zum 
Schutze des gewerblichen Eigentums in der am 2. Juni 191 1 
in Washington revidierten Fassung für die Hinterlegung 
von Anmeldungen für Erfindungspatente, Gebrauchs- 
muster, gewerbliche Muster oder Modelle oder Fabrik- 
oder Handelsmarken vorgesehenen Prioritätsfristen, die 
am 3. September 1939 noch nicht abgelaufen waren oder 
die nach diesem Zeitpunkt, aber vor dem 18. Mai 1951 zu 
laufen begonnen haben, werden von jedem der Vertrag- 
schließenden Teile zugunsten der Angehörigen des ande- 
ren Vertragschließenden Teiles, die Inhaber von durch 
diese Verbandsübereinkunft anerkannten Rechten sind, 
um einen Zeitraum von sechs Monaten, gerechnet vom 
Tage des Inkrafttretens dieses Abkommens an, verlängert. 

Artikel 2 

Unter Anmeldungen im Sinne des Artikel 1 dieses Ab- 
kommens werden Anmeldungen verstanden, die in einem 
Vertragslande der Pariser Verbandsübereinkunft bewirkt 
worden sind, einschließlich der Anmeldungen bei den auf 
Grund des deutschen Gesetzes vom 5. Juli 1948 errichteten 
Annahmestellen Berlin und Darmstadt. 


Artikel 3 

Die Prioritätsrechte, auf die sich Artikel 1 dieses Ab- 
kommens bezieht, werden auch auf die schwebenden An- 
meldungen angewandt, die vor Inkrafttreten dieses Ab- 
kommens eingereicht worden sind. Für die Geltend- 
machung dieser Prioritätsrechte wird eine Frist von sechs 
Monaten, gerechnet vom Tage des Inkrafttretens dieses 
Abkommens an, gewährt. 


Convenio 

sobre Rehabilitacion de Dereebos 
de Propiedad Industrial y Proteceiön 
de Indicaciones de Procedencia 
entre la Repüblica de Cuba 
y la Repüblica Federal de Alemania 

La Repüblica de Cuba 

y 

la Repüblica Federal de Alemania 
en el deseo de resolver la situaeiön de los Derechos 
de Propiedad Industrial menoscabados por la Segiinda 
Guerra Mundial, y de regulär la Proteceiön de Indica- 
ciones de Procedencia, han acordado suscribir el presente 
Convenio. 

Para este fin, han nombrado sus Plenipotenciarios res- 
pectivos: 

El Presidente de la Repüblica de Cuba; 

Al senor Doctor Miguel Angel Campa y Caraveda, 
Ministro de Estado de la Repüblica de Cuba 

EI Presidente de la Repüblica Federal de Alemania: 

Al senor Profesor Doctor Theodor Süß 
Enviado Extraordinario y Ministro Plenipotenciario 
de la Repüblica Federal de Alemania en Cuba; y 

Al senor Presidente del Senado Herbert Kühne mann 
Representante del Ministro de Justicia en Berlin 

Quienes, despues de haberse comunicado sus plenos 
poderes, encontrados en buena y debida forma, en nombre 
de las Altas Partes Contratantes, han convenido las 
siguientes disposiciones: 

A r t i c u 1 o 1 

Los plazos de prioridad, previstos en el Articulo 4 de 
la Conveneiön de la Union de Paris para la Proteceiön 
de la Propiedad Industrial (Revisada en Washington en 
2 de junio de 1911), para el depösito o registro de las 
solicitudes de patentes de inveneiön, de modelos de 
utilidad, de marcas de fäbrica o de comercio, de dibujos 
o modelos industriales que no habian caducado en 3 de 
septiembre de 1939 y los que surgieron desde esa fecha 
pero antes del 18 de mayo de 1951, serän prorrogados 
por cada una de las Partes Contratantes a favor de los 
nacionales de la otra Parte que sean titulares de los 
derechos reconocidos por dicha Conveneiön, por un 
periodo de seis meses a contar de la fecha en que entre 
en vigor el presente Convenio. 

Articulo 2 

Se entenderän por solicitudes de registro, a los efectos 
de lo dispuesto en el Articulo 1 del presente Convenio, 
las qüe hayan sido presentadas en un pais signatario de 
la Conveneiön de la Union de Paris asi como las solici- 
tudes presentadas en las Oficinas de Registro de Patentes 
de Berlin y Darmstadt, creadas en virtud del Decreto 
alemän de 5 de julio de 1948. 

Articulo 3 

La prioridad a que se refiere el Articulo 1 de este Con- 
venio, Sera aplicable a las solicitudes de registro pen- 
dientes de concesiön presentadas con anterioridad a la 
vigencia del mismo, concediendose a ese efecto un plazo 
de seis meses a partir de su vigencia para reclamarla. 
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Artikel 4 

Den Angehörigen der beiden Vertragschließenden Teile 
wird eine Frist von sechs Monaten, gerechnet vom Zeit- 
punkt des Inkrafttretens dieses Abkommens an, gewährt, 
damit sie ohne Zuschlags- oder Strafgebühr jede Hand- 
lung vornehmen, jede Förmlichkeit erfüllen, jede Gebühr 
bezahlen und ganz allgemein jeder Verpflichtung nach- 
kommen können, die die Gesetze und Anordnungen der 
Vertragschließenden Teile zur Aufrechterhaltung derjeni- 
gen gewerblichen Schutzrechte vorsehen, die in der Zeit 
vom 3. September 1939 bis zum 28. Januar 1953 beein- 
träditigt worden sind, sofern es sich um Eintragungen 
handelt, die am 3. September 1939 in Kraft waren, oder 
um Anmeldungen, die vor dem 18. Mai 1951 bewirkt wor- 
den sind. 

Artikel 5 

Der Zeitraum zwischen dem 3. September 1939 und dem 
Tage des Inkrafttretens dieses Abkommens bleibt außer 
Betracht bei der Berechnung der in der inneren Gesetz- 
gebung der beiden Länder vorgesehenen Fristen für die 
Ausübung eines Patentes oder eines Gebrauchsmusters 
oder für die Verfallerklärung einer Marke wegen Nicht- 
gebrauchs, sofern es sich um Rechte von Angehörigen der 
Vertragschließenden Teile handelt, die in einem der beiden 
Länder am 3. September 1939 in Kraft waren oder die 
seitdem auf Grund von vor dem 18. Mai 1951 bewirkten 
Anmeldungen gewährt worden sind. 

Artikel 6 

Dritte, die nach dem 3. September 1939, aber vor dem 
28. Januar 1953 eine Erfindung, ein Gebrauchsmuster oder 
ein gewerbliches Muster oder Modell in gutem Glauben 
in Benutzung genommen haben, können diese Benutzung 
nach Maßgabe der durch die innere Gesetzgebung vor- 
gesehenen Bestimmungen fortsetzen. 

Artikel 7 

Die Erneuerung der Eintragung von Fabrik- oder Han- 
delsmarken, deren normale Schutzdauer nach dem 3. Sep- 
tember 1939, aber vor dem Inkrafttreten dieses Abkom- 
mens abgelanfen ist, wirkt auf den Zeitpunkt des Ablaufs 
der normalen Schutzdauer zurück, wenn die Erneuerung 
vor Ablauf von sechs Monaten, geredmet vom Tage des 
Inkrafttretens dieses Abkommens an, vorgenommen wird. 

Artikel 8 

Wenn die durch die Gesetzgebung der Vertragschließen- 
den Teile vorgeschriebene Bescheinigung über die Erst- 
anmeldung nicht erteilt werden kann, weil die zuständige 
Behörde an der Ausstellung der Bescheinigung durch 
Kriegsauswirkungen verhindert ist, wird für die Zwecke 
des Artikel 1 dieses Abkommens statt dessen eine Be- 
scheinigung dieser Behörde über Zeitpunkt und Inhalt der 
Erstanmeldung zugelassen werden, wenn die Behörde die 
Richtigkeit dieser Tatsachen bestätigt. 


Artikel 9 

Internationale Marken deutschen oder kubanischen Ur- 
sprungs, die bis zum 3. September 1939 hinterlegt wurden 
und an diesem Tage noch in Kraft waren und deren Schutz- 
frist nach diesem Zeitpunkt, aber vor dem Inkrafttreten 
dieses Abkommens abgelaufen ist, oder die wegen Nicht- 
einhaltung gesetzlicher Vorschriften in diesem Zeitraum 
verfallen sind, können als Fortsetzung der verfallenen 
internationalen Registrierung durch die Berechtigten in 
der Bundesrepublik Deutschland oder in der Republik Kuba 
als nationale Marken neu eingetragen werden, wenn dies 
innerhalb von sechs Monaten, gerechnet vom Tage des 
Inkrafttretens dieses Abkommens an, beantragt wird. 


Artikel 10 

Die Vergünstigungen dieses Abkommens können in 
Anspruch nehmen; 

dl Natürliche Personen, welche die deutsdie oder die 
kubanische Staatsangehörigkeit besitzen, gleichgül- 
tig, wo sie ihren Wohnsitz haben. 


A r t i c ul o 4 

Un plazo que expirarä a los seis meses a contar desde 
que entre en vigor el presente Convenio, serä concedido 
sin sobrecargo ni penalidad de clase alguna, a los nacio- 
nales de las partes Contratantes, para ejecutar cualquier 
acto, llenar toda formalidad, pagar cualquier impuesto y 
en general, satisfacer cualquier obligacion prescrita por 
las Leyes y Reglamentos de cada pais para conservar los 
derechos de propiedad industrial que hubieren sufrido 
menoscabo en el periodo comprendido entre el 3 de 
septiembre de 1939 y el 28 de enero de 1953, siempre que 
se träte de registros que se encontraban vigentes en 3 de 
septiembre de 1939 o de solicitudes de registro presen- 
tadas en cualquier fecha antes del 18 de mayo de 1951. 

A rti cul o 5 

El periodo comprendido entre el 3 de septiembre de 
1939 y la fecha en que entre en vigor el presente Convenio 
no se contarä en los plazos previstos en las legislaciones 
internas de ambos paises para poner en explotaciön una 
patente de inveneiön o un modelo de utilidad, o para 
declarar la caducidad de una marca por falta de uso, 
siempre que se träte de modalidades pertenecientes a 
nacionales de las Partes Contratantes que se encontraban 
vigentes en cada uno de estos paises en 3 de septiembre 
de 1939 o que hubieran sido concedidas a virtud de 
solicitudes presentadas antes del 18 de mayo de 1951. 

Articulo 6 

Terceras personas que, despues del 3 de septiembre de 
1939 y hasta el 28 de enero de 1953 hubieren emprendido 
de buena fe la explotaciön de una Patente de Inveneiön, 
de un Modelo de Utilidad, o de un Dibujo o Modelo In- 
dustrial, podrän continuar dicha explotaciön en las con- 
diciones previstas por las Regulaciones interiores. 

Articulo 7 

La renovaeiön del registro de las marcas de fäbrica o 
de comercio llegadas al termino de su duraeiön normal 
de proteceiön despues del 3 de septiembre de 1939, pero 
antes de la entrada en vigor del presente Convenio, 
tendrä efecto retroactivo a la fecha de su expiraeiön 
normal, a condieiön de que sea efectuada dentro de los 
seis meses a contar de la fecha en que entre en vigor el 
presente Convenio. 

Articulo 8 

En caso de que el Certificado acreditativo de la solici- 
tud de inscripeiön en el pais de origen, requerido por la 
Legisldciön de las Partes Contratantes, no pudierc ser 
presentado por estar la autoridad competente impedida 
de expedir dicho documento a causa de los efectos de 
la guerra, se adniitirä en su lugar, a los efectos del Ar- 
ticulo 1 de este Convenio, certificaeiön de tal autoridad 
acreditativa de la fecha de la solicitud original y de su 
contenido si dicha autoridad ha podido establecer, bajo 
SU responsabilidad, la autenticidad de esos hechos. 

Articulo 9 

Las marcas internacionales de origen alemän o cubano, 
que estuvieren depositadas y vigentes en 3 de septiembre 
cie 1939 y cuyo plazo de proteceiön hubiere decursado 
con posterioridad a dicha fecha pero antes de entrar en 
vigor el presente Convenio o que hubieren caducado por 
incumplimiento de trämites o requisitos en dicho periodo, 
podrän ser registradas nuevamente como Registro Na- 
cional por sus titulares en la Repüblica de Cuba y en la 
Repüblica Federal de Alemania, respectivamente, como 
continuaeiön del Registro Internacional caducado, siempre 
que lo soliciten dentro del termino de seis meses a contar 
de la fecha en que entre en vigor este Convenio. 

Articulo 10 

Pueden acogerse a los beneficios del presente Convenio; 

a) las personas naturales que tengan la nacionalidad 
alemana o cubana, ciialquiera que sea su domicilio; 
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b) Juristische Personen, die nach deutschem oder kuba- 
nischem Recht bestehen. 

Die Vergünstigungen dieses Abkommens können von 
denjenigen Angehörigen der Vertragschließenden Teile 
nicht in Anspruch genommen werden, welche die Rechte 
erst nach dem 1. Juli 1951 von einem Angehörigen eines 
anderen Landes erworben haben. 


Artikel 11 

Die Anwendung der durch dieses Abkommen gewährten 
Vergünstigungen ändert die Schutzfrist nicht, die als ge- 
setzliche Dauer der gewerblichen Schutzrechte in der 
beiderseitigen inneren Gesetzgebung vorgesehen ist. 


Artikel 12 

Im Falle eines Widerspruchs zwischen einem Antrag, 
der auf Grund dieses Abkommens gestellt wird, und einer 
oder mehrerer Eintragungen von gewerblichen Schutz- 
rechten, die in Übereinstimmung mit der inneren Gesetz- 
gebung der Vertragschließenden Teile vor dem Tage der 
Unterzeichnung dieses Abkommens erlangt worden sind, 
müssen die Beteiligten von den in der inneren Gesetz- 
gebung vorgesehenen Rechtsbehelfen Gebrauch machen, 
um die Anerkennung ihres besseren Rechts zu erhalten. 

Artikel 13 

(a) Die Vertragschließenden Teile gewähren sich gegen- 
seitig alle Sicheiungen und Vergünstigungen, die in ihrer 
inneren Gesetzgebung zum Schutz von Herkunftsbezeich- 
nungen vorgesehen sind. 

(b) Als falsche Herkunftsbezeichnung wird es angesehen, 
wenn im geschäftlichen Verkehr auf einer Ware oder in 
Bezug auf sie, wie bei ihrer Ankündigung oder Anpreisung, 
innerhalb oder außerhalb eines Warenzeichens ein in den 
Gebieten der Vertragschließenden Teile gelegener Ort 
angegeben wird, ohne daß die Ware dort hergestellt, ver- 
arbeitet, geerntet oder gewonnen worden ist. Dies gilt 
nicht, wenn die Ortsangabe nach Handelsbrauch als 
Gattungsbezeichnung angesehen werden kann. Jedoch 
fallen unter diese Ausnahme nicht Ortsangaben bei solchen 
gewerblichen oder landwirtschaftlichen Erzeugnissen, 
deren Beschaffenheit oder Bewertung gerade von dem 
Ort der Herstellung oder der Herkunft abhängt. Unzu- 
lässig ist auch der Gebrauch von Umschriften, Zeichnungen, 
Verzierungen, Lichtbildern und anderen Ausdrucksformen, 
die dazu führen könnten, Waren oder Erzeugnisse den 
Tatsachen zuwider irgendwie als deutscher oder kubani- 
scher Herkunft erscheinen zu lassen. 

(c) Die Vertragschließenden Teile verpflichten sich fer- 
ner, gemäß ihrer Gesetzgebung den Gebrauch des Wap- 
pens, der Flagge oder anderer ihrer Hoheitszeichen zur 
Bezeichnung oder Unterscheidung von Erzeugnissen oder 
Waren innerhalb ihrer Gebiete zu verhindern, wenn 
dafür nicht die erforderliche Ermächtigung der Regierung 
des Vertragschließenden Teiles vorliegt, dem das Hoheits- 
zeichen zustcht. 

(d) In der Bundesrepublik Deutschland dürfen die Be- 
zeichnungen „Habana", „Havana", „Havanna, „Habano", 
„Havano", „Cuba", „Cubano", „Vuelta Abajo" und alle 
anderen von diesen abgeleiteten oder ihnen ähnlichen 
Worte weder in ihrer ursprünglichen Form noch in einer 
Übersetzung noch in Verbindung mit anderen Bezeichnun- 
gen im geschäftlichen Verkehr mit Tabak und Tabak- 
erzeugnissen in einer Weise benutzt werden, die den Tat- 
sachen zuwider den Eindruck bezweckt, daß es sich um 
natürliche oder gewerbliche Erzeugnisse aus Kuba handelt. 
Im Verkehr mit in der Bundesrepublik Deutschland herge- 
stellten Tabakerzeugnissen ist es gestattet, auf eine tat- 
sächlich erfolgte Verwendung oder Mitverwendung kuba- 
nischen Rohtabaks hinzuweisen. Wenn nur das Deckblatt 
oder das Umblatt oder die Einlage oder ein Teil der Ein- 
lage aus kubanischem Tabak besteht, muß dies derart 
zum Ausdruck gebracht werden, daß die Bezeichnung des 
in Frage kommenden Teiles in der gleichen Form und 
Größe der Buchstaben sowie an der gleichen Stelle er- 
scheint wie die anderen Worte, die den Hinweis auf die 
kubanische Herkunft enthalten. 


b) las personas juridicas que existan en virtud de la 
Ley alemana o cubana. 

A los beneficios del presente Convenio iio podrän 
acogerse aquellos nacionales de las Partes Contratantes 
que hayan adquirido sus derechos de un nacional de otro 
pais con posterioridad al primero de julio de 1951. 


Articulo 11 

La aplicaciön de los beneficios que por el presente 
Convenio se conceden, no alterarä los terminos de vigen- 
cia que para la vida legal de las modalidades de propiedad 
industrial se establecen en las respectivas legislaciones 
internas. 

Articulo 12 

En cdso de conflicto entre una solicitud hecha al amparo 
de este Convenio y un registro o registros de la Propiedad 
Industrial obtenidos con arreglo a la Legislaciön interna 
de las Partes Contratantes con anterioridad a la fecha de 
la firma de este Convenio, los interesados deberän de 
hacer iiso de los medios que dichas legislaciones internas 
establecen para obtener la declaraciön de su mejor 
derecho. 


Articulo 13 

(a) Las Partes Contratantes se concederän reciproca- 
mente todas las garantias y beneficios establecidos en su 
Legislaciön interna sobre "Protecciön de Indicaciones de 
Procedencia. 

(b) Se reputarä falsa Indicaciön de Procedencia, si en 
el träfico comercial se indica en el articulo o con referen- 
cia a este, asi como en sus anuncios o Propaganda, en 
una marca o fuera de clla, un lugar geogräfico, situado 
en cualquiera de los territorios de ambas Partes Contra- 
tantes en que el articulo no haya sido fabricado, elaborado, 
cosechado o recolectado. No se entenderä asi, si la deno- 
minaciön del lugar geogräfico, segün el uso del comercio, 
pueda ser considerada como de caräcter generico. Sin 
embargo, no estarän comprendidos en esta excepciön las 
indicaciones geogräficas en productos industriales o agri- 
colas, cuya calidad o aprecio dependa, precisamente, del 
lugar de producciön u origen. Se prohibe, asimismo, el 
uso de leyendas, dibujos, ornamentos, reproducciones 
fotogräficas y otras expresiones que puedan inducir o 
atribuir, en contrariedad a los hechos, procedencia cubana 
o alemana a articulos o productos en cualqiiier forma. 

(c) Las Partes Contratantes se obligan ademäs, en con- 
cordancia con sus respectivas legislaciones, a impedir el 
uso del escudo, la bandera, insignias o emblemas corres- 
pondientes a dichas Partes Contratantes, para la desig- 
naciön o distinciön de productos o articulos dentro de 
sus respectivos territorios, por quienes no tengan la au- 
torizaciön requerida del Gobierno de la Parte Contratante 
a que pertenezca el atributo utilizado. 

(d) En la Repüblica Federal de Alemania las indica- 
ciones "Habana", "Havana", "Havanna", "Habano", "Ha- 
vano", "Cuba", "Cubano", "Vuelta Abajo", y cualesquiera 
otras palabras derivadas o semejantes, lo mismo en sus 
formas originarias o traducidas o en combinaciön con 
otros terminos, no podrän ser usadas en el comercio del 
tabaco y sus productos, de modo que tienda a hacer 
creer, en contrariedad a los hechos, que se trata de pro- 
ductos naturales de, o fabricados en Cuba. En el comercio 
de productos de tabaco fabricados en la Repüblica Federal 
de Alemania se autoriza la indicaciön de un uso efectivo, 
total o parcial, de tabaco en rama cubano. Si solamente 
la capa o el capote o la tripa o una parte de la tripa es 
de tabaco cubano, este hedio debe manifestarse de manera 
que la indicaciön de la parte en cuestiön aparezca en igual 
forma y tipo de iinpresiön asi como en el mismo lugar que 
las deinäs palabras empleadas para expresar la proce- 
dencia cubana. 



(e) Bei der Ankündigung von Zigarren oder Zigarillos 
in Listen kann in der Überschrift auf die Herkunft des 
Deckblatts aus Kuba durch die Bezeichnung „Havanna 
Zigarren" hingewiesen werden, wenn bei jeder einzelnen 
angeführten Zigarrensorte die Bezeichnung „Havanna 
Deckblatt" und gegebenenfalls jede andere Angabe der 
Verwendung von kubanischem Tabak gemäß den Bestim- 
mungen im vorgehenden Absatz angebracht wird. 

(f) In der Bundesrepublik Deutschland ist die Einfuhr 
und der Verkauf von Zigarren und anderen kubanischen 
Tabakerzeugnissen nur gestattet, wenn sie auf ihrer 
äußeren Umhüllung das von der Regierung der Republik 
Kuba geschaffene Gewährzeichen der Nationalen Herkunft 
(Sello de Garantia de Precedencia Nacional) tragen. Diese 
Bestimmung gilt nicht für Erzeugnisse, die sich im Gepäck 
von Reisenden befinden. 

(g) Die Bezeichnungen oder Ausdrücke, die nach den 
vorstehenden Absätzen unzulässig sind, können für die 
Dauer von sechs Jahren nach Inkrafttreten dieses Ab- 
kommens nur von denen weiterbenutzt werden, für die 
sie zur Zeit der Unterzeichnung des Abkommens einge- 
tragen waren oder die sie in diesem Zeitpunkt benutzt 
haben. Nach Ablauf dieser Frist ist der Gebrauch der Be- 
zeichnungen oder Ausdrücke, die durch dieses Abkommen 
verboten sind, schlechthin unzulässig. 

Artikel 14 

(a) Jedes Erzeugnis, das eine falsche Herkunftsbezeich- 
nung aufweist oder irgendein anderes der in dem vor- 
hergehenden Artikel enthaltenen Verbote verletzt, unter- 
liegt, je nach Lage des Falles, der Beschlagnahme, der 
Einziehung, der Zurückweisung an der Zollgrenze oder 
der Entfernung der falschen Bezeichnung nach den Ge- 
setzen der Vertragschließenden Teile, unbeschadet wei- 
terer dort vorgesehener Maßnahmen. 

(b) Die Durchführung dieser Maßnahmen erfolgt durch 
die zuständigen Behörden jedes der Vertragschließenden 
Teile von Amts v/egen oder auf Antrag ihrer diplomati- 
schen oder konsularischen Vertretungen, der auf ihrem 
Gebiet bestehenden Organisationen der Wirtschaft oder 
der dort ansässigen Gewerbetreibenden, die Erzeugnisse 
oder Waren der betroffenen Art herstellen oder in den 
Handel bringen. 

Artikel 15 

Dieses Abkommen gilt auch für das Land Berlin, sofern 
nicht die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber der Regierung der Republik Kuba innerhalb 
von drei Monaten nach Inkrafttreten des Abkommens 
eine gegenteilige Erklärung abgibt. 

Artikel 16 

Dieses Abkommen tritt dreißig Tage nach dem Aus- 
tausch der Ratifikationsurkunden in Kraft. Der Austausch 
soll innerhalb von neun Monaten nach dem Tage der 
Unterzeichnung dieses Abkommens in Bonn vorgenommen 
werden. 

Die Gültigkeitsdauer dieses Abkommens ist grundsätz- 
lich unbegrenzt. Jedoch kann es unter Einhaltung einer 
Frist von sechs Monaten, aber nicht vor Ablauf von 
zwanzig Jahren nach seinem Inkrafttreten von jedem der 
Vertragschließenden Teile gekündigt werden. 

ZU URKUND DESSEN unterzeichnen die beiderseitigen 
Bevollmächtigten dieses Abkommen in doppelter Urschrift 
in Deutsch und Spanisch, wobei beide Fassungen gleicher- 
maßen verbindlich sind, in Havanna, am 22. März 1954. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
gezeichnet: 

Theodor Süss 
Herbert Kühnemann 

Für die Republik Kuba 
gezeichnet: 

Miguel V ngel Campa y Caraveda 


(e) En el encabezamiento de los anuncios de cigarros 
y cigarritos presentados en lista, podrä indicarse la proce- 
dencia de la capa cubana con la denominaciön "Havanna 
Zigarren", si en cada una de las clases de cigarros presen- 
tadas se anaden las palabras "capa de Habana"; debiendo 
hacerse cualquier otra indicaciön de uso de tabaco cubano, 
en concordancia con lo dispuesto en el pärrafo anterior. 

(f) En el territorio de la Repüblica Federal de Alemania 
se permitirä la importaciön y la venta de tabaco torcido 
(cigarros) y otros productos de tabaco cubano solamente 
en el caso que Heven fijados en el exterior de su envase 
ei Sello de Garantia de Procedencia Nacional creado 
por el Gobierno de la Repüblica de Cuba. Dicha disposi- 
ciön no se aplicarä a los citados productos que se encuen- 
tren en el equipaje de viajeros y turistas. 

(g) Las indicaciones o terminos prohibidos por los pä- 
rrafos anteriores sölo podran seguir siendo usados por 
un periodo de seis ahos a partir de la entrada en vigor 
del presente Convenio por quienes los tengan registrados 
o los usen al tiempo de la firma del mismo. 

Una vez decursado el plazo en cuestiön cesarä total- 
mente en la Repüblica Federal de Alemania el uso de las 
indicaciones o terminos prohibidos por el presente Con- 
venio. 

Articulo 14 

(a) Todo producto que ostente una falsa indicaciön de 
procedencia o que presente algün tipo de infracciön de 
cualquiera de las prohibiciones establecidas en el Articulo 
anterior, serä, segün el caso, embargado o confiscado 
o rechazado en la Aduana o la falsa indicaciön serä supri- 
mida, segün las Leyes de las Partes Contratantes, sin 
perjuicio de las demäs sanciones establecidas en las 
mismas. 

(b) Estas medidas se practicarän de oficio por la 
autoridad coinpetente de cada Parte Contratante, o a 
solicitud de los Representantes Diplomäticos o Consulares 
correspondientes, o de los organismos de la economia 
existentes en los territorios de ambas Partes Contratantes, 
o de los interesados cuyos productos o articulos resul- 
taren afectados por la infracciön. 

Articulo 15 

Las disposiciones del presente Convenio serän aplicadas 
tambien al Land Berlin, si el Gobierno de la Repüblica 
Federal de Alemania no formula una declaraciön en con- 
trario al Gobierno de la Repüblica de Cuba, dentro de los 
tres meses despues de su entrada en vigor. 

Articulo 16 

El presente Convenio entrara en vigor a los treinta dias 
de la fecha en que se lleve a efecto el canje de instru- 
mentos a ratificaciön, el que deberä teuer lugar en la 
Ciudad de Bonn, dentro de los nueve meses siguientes 
a SU firma. 

Su vigencia se considerarä permanente. No obstante, 
cualquiera de las Partes Contratantes podrä denunciarlo 
con seis meses de anticipaciön, no antes de los primeros 
veinte anos de su entrada en vigor. 


EN TESTIMONIO DE LO CUAL, los Plenipotenciarios 
respectivos firman el presente Convenio, en dos originales 
en espanol y alemän, siendo ambos textos igualmente 
autenticos, en La Habana, a los veinte y dos dias del mes 
de inarzo del ano mil novecientos cincuenta y cuatro. 

Por la Repüblica de Cuba 
firmado: 

Miguel Angel Campa y Caraveda 

Por la Repüblica Federal de Alemania 
firmado: 

Theodor Süss 
Herbert Kühnemann 
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Denkschrift 

zum Abkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Kuba 
über die Wiederherstellung gewerblicher Schutzrechte und über den Schutz 

von Herkunftsbezeichnungen 


In der Zeit vom 8. bis 19. September 1953 und vom 
26. Februar bis 22. März 1954 haben in Havanna zwischen 
einer deutschen und einer kubanischen Delegation Ver- 
handlungen über den Abschluß eines Abkommens über die 
Wiederherstellung der durch den Krieg betroffenen ge- 
werblichen Schutzrechte und über den Schutz von Her- 
kunftsbezeichnungen stattgefunden. Die Verhandlungen 
haben am 22. Marz 1954 zur Unterzeichnung des vor- 
stehenden Abkommens geführt. 

Kuba hat nach seinem Kriegseintritt am 11. Dezember 
1941 durch das Dekret Nr. 3343 vom 12. Dezember 1941 
die gewerblichen Schutzrechte deutscher Staatsangehöriger 
in Kuba unter die Verwaltung des Treuhänders für Feind- 
vermögen gestellt. Durch das Dekret Nr. 173 vom 13. Ja- 
nuar 1953 wurden die angeordneten Kontroll- und Be- 
schlagnahmemaßnahmen wieder aufgehoben, so daß diese 
Rechte wieder den früheren deutschen Inhabern zur Ver- 
fügung stehen. Veräußerungen deutscher Schutzrechte an 
Dritte sind nach Angaben der kubanischen Delegation 
durch den Treuhänder nicht vorgenommen worden. Be- 
nutzungsrechte, die der Treuhänder an deutschen Schutz- 
rechten eingeräumt hat, sind auf Grund des vorerwähnten 
Dekrets Nr. 173 erloschen. Da der Treuhänder aber wäh- 
rend der Dauer der Verwaltung der Schutzrechte keine 
Maßnahmen zu ihrer Aufrechterhaltung ergriffen hat, ist 
eine beträchtliche Anzahl von Schutzrechten gemäß den 
gesetzlichen Bestimmungen in Kuba erloschen. Es war 
ferner während des Krieges sowie in der Nachkriegszeit 
den deutschen Staatsangehörigen nicht möglich, inner- 
halb der in der Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutze 
des gewerblichen Eigentums vorgesehenen Prioritätsfristen 
neue Schutzrechte in Kuba anzumelden, so daß diese 
Fristen in der Regel abgelaufen sind. Das Abkommen ver- 
folgt den Zweck, diese Beeinträchtigungen soweit wie 
möglich zu beheben und die Beziehungen der beiden Län- 
der auf diesem Rechtsgebiet wieder zu normalisieren. Es 
entspricht in seinen Grundzügen dem internationalen Ab- 
kommen von Neuenburg über die Erhaltung oder Wieder- 
herstellung der durch den zweiten Weltkrieg zu Schaden 
gekommenen gewerblichen Sdiutzrechte vom 8. Februar 
1947, das zv/ischen den Alliierten untereinander abge- 
schlossen worden ist und dem die Bundesrepublik Deutsch- 
land nicht angehört. 

Das Abkommen enthält ferner Bestimmungen über die 
Verwendung von Herkunftsbezeichnungen, durch die ins- 
besondere der Schutz kubanischer Herkunftsbezeichnun- 
gen für Zigarren verstärkt wird. 

Im einzelnen ist zu dem Abkommen folgendes zu be- 
merken: 

Artikel 1 hat die Verlängerung der in Artikel 4 der 
Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutze des gewerb- 
lichen Eigentums vom 20. März 1883 in der am 2. Juni 1911 
in Washington revidierten Fassung vorgesehenen Priori- 
tätsfristen zum Gegenstand. Artikel 4 der Pariser Ver- 
bandsübereinkunft bestimmt, daß derjenige, welcher in 
einem der Verbandsländer ein Gesuch um ein Erfindungs- 
patent, ein Gebrauchsmuster, ein gewerbliches Muster 
oder Modell, eine Fabrik- oder Handelsmarke vorschrifts- 
mäßig hinterlegt, zum Zwecke der Hinterlegung in den 
anderen Ländern während bestimmter Fristen ein Priori- 
tätsrecht genießt. Diese Prioritätsfristen sind für Erfin- 
dungspatente und Gebrauchsmuster auf 12 Monate und für 
gewerbliche Muster oder Modelle und für Fabrik- oder 
Handelsmarken auf 4 Monate festgesetzt, gerechnet von 
dem Tage an, an dem das erste Gesuch hinterlegt wird. 

Diese Fristen werden durch Artikel 1 bis zum Ablauf 
von 6 Monaten vom Inkrafttreten des Abkommens an ver- 
längert. Die Verlängerung erfaßt die Prioritätsfristen, die 
am 3. September 1939 noch nicht abgelaufen waren oder 


die nach diesem Zeitpunkt, jedoch vor dem 13. Mai 1951, 
zu laufen begonnen haben. Der Anfangstermin, der 3. Sep- 
tember 1939, ist mit Rücksicht darauf gewählt worden, 
daß von diesem Tage an durch den Kriegsausbruch eine 
ordnungsgemäße Hinterlegung von Schutzrechtsanmel- 
dungen bei den beiderseitigen Patentämtern durch die 
Staatsangehörigen der vertragschließenden Teile nicht 
mehr gewährleistet war. Dieser Zeitpunkt entspricht auch 
dem in Artikel 1 des Neuenburger Abkommens festgesetz- 
ten Anfangstermin. Als Endtermin ist der 18. Mai 1951 
festgesetzt worden, da erst von diesem Tage an deutsche 
Staatsangehörige in Kuba auf Grund des Dekrets Nr. 1808 
gewerbliche Schutzrechte in Kuba wieder anmelden und 
erwerben konnten. 

Durch die Ausdehnung der Prioritätsfristen bis zum Ab- 
lauf von 6 Monaten nach Inkrafttreten des Abkommens 
wird den in Betracht kommenden Anmeldern hinreichend 
Zeit für die Nachholung der Anmeldung gegeben. 

Artikel 2 stellt klar, auf welche Anmeldungen sich 
die Bestimmung des Artikels 1 bezieht und enthält im 
Verhältnis zu Kuba die Anerkennung der Prioritäten, die 
aus Anmeldungen bei den Annahmestellen in Berlin und 
Darmstadt hervorgegangen sind. 

Artikel 3 Satz 1 ergänzt Artikel 1 dahin, daß die 
in dieser Bestimmung vorgesehene Verlängerung der 
Prioritätsfristen auch für die bereits bei den beiderseitigen 
Patentämtern schwebenden Schutzrechtsanmeldungen gilt, 
die vor dem Inkrafttreten des Abkommens von den Staats- 
angehörigen der vertragschließenden Teile eingereicht 
worden sind. 

Sowohl in der deutschen als auch in der kubanischen 
Gesetzgebung ist vorgesehen, daß der Anmelder, der 
die Priorität einer vorangegangenen ausländischen An- 
meldung in Anspruch nimmt, Zeit und Land der Voran- 
meldung anzugeben hat. Diese zusätzliche Erklärung wird 
als Prioritätserklärung bezeichnet. Die Frist für die Ab- 
gabe der Prioritätserklärung betragt nach deutschem Recht 
zwei Monate, gerechnet vom Zeitpunkt der Nachanmel- 
dung beim Deutschen Patentamt an (§ 27 des Patentgeset- 
zes). Nach kubanischem Recht ist die Prioritätserklärung 
zugleich mit der Nachanmeldung abzugeben. Durch Ar- 
tikel 3 Satz 2 wird die Frist bis zum Ablauf von sechs 
Monaten nach dem Inkrafttreten des Abkommens ver- 
längert, sofern sie früher ablaufen würde. 

Artikel 4 enthält Bestimmungen über die Wieder- 
herstellung von Schutzrechten und Schutzanmeldungen, 
Wiederhergestellt werden Schutzrechte, die am 3. Sep- 
tember 1939 in Kraft waren und in der Zeit von diesem 
Tag bis zum 28. Januar 1953 erloschen sind. Der Stichtag 
vom 3. September 1939 ist gewählt worden, da es von 
diesem Tag an den deutschen und kubanischen Staats- 
angehörigen durch den Kriegsausbruch nicht mehr möglich 
war, die zur Aufrechterhaltung ihrer Schutzrechte erfor- 
derlichen Maßnahmen zu treffen. Als Endzeitpunkt ist 
der 28. Januar 1953 gewählt worden. Mit diesem Tage 
sind auf Grund des eingangs erwähnten Dekrets Nr. 173 
vom 13. Januar 1953 die Beschlagnahmemaßnahmen be- 
treffend die deutschen Schutzrechte in Kuba aufgehoben 
worden. Die deutschen Staatsangehörigen konnten somit 
erst von diesem Tage an wieder über ihre Schutzrechte 
verfügen und ihre Aufrechterhaltung veranlassen. 

Schutzrechtsanmeldungen werden nach den gleichen 
Grundsätzen wiederhergestellt. Der Stichtag vom 18. Mai 
1951 beruht darauf, daß von diesem Tage an deutsche 
Staatsangehörige neue Schutzrechte in Kuba anmelden 
konnten. 

Artikel 5 verhindert den Verfall von Schutzrechten 
infolge Nichtgebrauchs. 
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In der kubanischen Gesetzgebung ist vorgesehen, daß 
gewerbliche Schutzrechte verfallen, wenn sie nicht inner- 
halb bestimmter Fristen benutzt werden. Die deutschen 
Inhaber gewerblicher Schutzrechte in Kuba waren im 
Krieg und in der Nachkriegszeit gehindert, ihre Schutz- 
rechte in Kuba auszuüben. In Artikel 5 ist daher bestimmt, 
daß diese Fristen gehemmt werden, so daß ein Verfall der 
Schutzrechte infolge Nichtgebrauchs nicht eintritt. 

Artikel 6 entspricht dem Artikel 6 des Neuenburger 
Abkommens. Es regelt einmal das Wciterbenutzungsrecht 
für diejenigen, die den Gegenstand einer Nachanmeldung, 
für die auf Grund des Abkommens ein Prioritätsrecht be- 
ansprucht wird, in Benutzung genommen oder die erfor- 
derlichen Veranstaltungen dazu getroffen haben. An sich 
ist die Entstehung eines Weiterbenutzungsrechts inner- 
halb des Prioritätsrechts ausgeschlossen. Da durch das 
vorliegende Abkommen der Prioritätszeitraum über die 
normale Zeit von 4 bzw. 12 Monaten hinaus erheblich 
ausgedehnt wird, erschien es gerechtfertigt, den Aus- 
schluß eines Weiterbenutzungsrechts zu beschränken. 

Artikel 6 regelt ferner das Weiterbenutzungsrecht in 
den Fällen, in denen Dritte erloschene deutsche Patente, 
Gebrauchsmuster oder gewerbliche Muster oder Modelle 
in Benutzung genommen haben, die auf Grund des Ar- 
tikels 4 wiederhergestellt werden. Auch in diesem Falle 
ersdiien es gereditfertigt. Dritten ein Weiterbenutzungs- 
recht einzuräumen, da erloschene gewerbliche Schutz- 
rechte grundsätzlich von jedem Dritten in Benutzung ge- 
nommen werden können. 

Die Benutzungshandlung muß in der Zeit vom 3. Sep- 
tember 1939 bis zum 28. Januar 1953 vorgenommen wor- 
den sein. Durch die Freigabe der deutschen Schutzrechte 
mit Wirkung vom 28. Januar 1953 hat Kuba den ersten 
Schritt zur Beseitigung der durch den Krieg entstandenen 
Beeinträchtigungen getan. Von diesem Zeitpunkt an muß- 
ten daher die kubanischen Staatsangehörigen mit der 
Beseitigung weiterer Beeinträchtigungen und der Wieder- 
herstellung der deutschen Sdiutzrechte rechnen. Daher ist 
der 28. Januar 1953 als Endzeitpunkt für die Entstehung 
eines Weiterbenutzungsrechts festgesetzt worden. 

Die übrigen Voraussetzungen und Wirkungen des Wei- 
terbenutzungsredits regeln sich nach der inneren Gesetz- 
gebung der vertragschließenden Teile. 

Artikel 7 gibt die Möglichkeit, die national einge- 
tragenen Warenzeichen deutscher und kubanischer Staats- 
angehöriger, deren Schutzdauer nach dem 3. September 
1939, aber vor dem Inkrafttreten des Abkommens abge- 
laufen ist, mit rückwirkender Kraft zu erneuern. Die Wa- 
renzeichen erhalten somit die alte Priorität. 

Artikel 8 sieht Erleichterungen der Führung des 
Nachweises des Prioritätsrechts vor, das auf Grund der 
Artikel 1 und 3 in Anspruch genommen werden kann. 
Wenn für die Nachanmeldung eines gewerblichen Schutz- 
rechts die Priorität der Erstanmeldung in Anspruch ge- 
nommen wird, wird üblicherweise eine Bescheinigung 
über die Erstanmeldung auf Grund der Originalakten des 
Patentamts, bei dem die Erstanmeldung eingereicht wor- 
den ist, verlangt. Auf Grund des Abkommens können 
Prioritäten in Anspruch genommen werden, die auf An- 
meldungen beruhen, die beim Reichspatentamt eingereicht 
worden sind. Die Akten des Reichspatentamts sind zum 
großen Teil durch Kriegseinwirkungen in Verlust ge- 
raten, so daß solche Bescheinigungen vielfach nicht er- 
teilt werden können. Für diese Fälle sieht Artikel 8 vor, 
daß der Nachweis des Priori tätsredits durch eine Beschei- 
nigung des Deutschen Patentamts über den Zeitpunkt und 
Inhalt der Erstanmeldung erbracht werden kann. 

Artikel 9 trifft eine Regelung früher international 
registrierter Warenzeichen deutschen oder kubanischen 
Ursprungs. Kuba hat früher dem Madrider Abkommen 
über die internationale Registrierung von Fabrik- oder 
Handelsmarken vom 14. April 1891 angehört. Am 22. April 
1932 ist es aus diesem Abkommen ausgeschieden. Nadi 
Artikel 11 des Madrider Markenabkommens blieben die 
international registrierten Warenzeichen kubanischer 
Staatsangehöriger in Deutschland für die Dauer des 
Schutzes, der gemäß Artikel 6 des Madrider Markenab- 


kommens zwanzig Jahre beträgt, weiter in Kraft. Umge- 
kehrt blieben auf Grund von Nr. 7 der Übergangsbestim- 
mungen zu Artikel 298 des kubanischen Gesetzes über das 
gewerbliche Eigentum vom 4. April 1936 die im Zeitpunkt 
des Ausscheidens Kubas aus dem Madrider Markenab- 
kommen gültigen internationalen Warenzeichen deutscher 
Staatsangehöriger ebenfalls bis zum Ablauf ihrer zwan- 
zigjährigen Schutzdauer in Kuba weiter bestehen und 
konnten nach Ablauf der Schutzdauer unter Wahrung 
ihrer alten Priorität als nationale Warenzeichen in Kuba 
eingetragen werden. Infolge der Kriegsauswirkungen war 
es den Staatsangehörigen der vertragschließenden Teile 
nicht möglich, bei Ablauf dieser Schutzdauer ihre Waren- 
zeichen rechtzeitig national bei den beiderseitigen Patent- 
ämtern eintragen zu lassen, so daß sie ihre alte Priorität 
verloren haben. Artikel 9 bestimmt daher, daß diese Wa- 
renzeichen durch die Berechtigten als nationale Waren- 
zeichen mit der Priorität, unter der sie international re- 
gistriert waren, eingetragen werden können, wenn sie 
bis zum 3. September 1939 hinterlegt und an diesem Tage 
noch in Kraft waren. 

Artikel 10 Satz 1 bestimmt den Personenkreis, der 
die Vergünstigungen des Abkommens in Ansprudi neh- 
men kann. Danach findet das Abkommen auch auf die 
deutschen Staatsangehörigen Anwendung, die außerhalb 
des Bundesgebietes ihren Wohnsitz haben. 

Durch die Bestimmung in Satz 2 werden diejenigen Per- 
sonen von den Vergünstigungen des Abkommens aus- 
geschlossen, die Rechte, auf die das vorliegende Abkom- 
men Anwendung finden würden, erst nach dem 1. Juli 1951 
von den Angehörigen eines anderen Landes als der ver- 
tragschließenden Teile erworben haben. Hierdurch sollen 
Umgehungen vermieden werden. 

Artikel 11 stellt klar, daß bei Wiederherstellung 
eines Schutzrechts oder bei Inanspruchnahme einer zu- 
rückliegenden Priorität die normale, in den Gesetzen der 
vertragschließenden Teile vorgesehene Schutzdaucr un- 
berührt bleibt. 

Artikel 12 berücksichtigt die Fälle, in denen der 
Wiederherstellung gewerblicher Schutzrechte, der rück- 
wirkenden Erneuerung von Warenzeichen oder der Inan- 
spruchnahme zurückliegender Prioritäten eingetragene 
Schutzrechte Dritter gegenüberstehen. Es sind Fälle mög- 
lich, in denen Dritte in der Kriegs- oder Nachkriegszeit 
erloschene deutsche Schutzrechte für sich in Kuba haben 
eintragen lassen, deren Wiederherstellung oder rück- 
wirkende Erneuerung auf Grund dieses Abkommens be- 
trieben werden könnte. Es ist ferner nicht ausgeschlossen, 
daß Dritte für sich ein Patent oder Warenzeichen in Kuba 
haben eintragen lassen, das auf Grund von Artikel 1 des 
Abkommens jetzt von einem deutschen Staatsangehörigen 
unter Inanspruchnahme einer gegenüber dem Recht des 
Dritten älteren Priorität angemeldet wird oder für das 
nach Artikel 3 eine zurückliegende Priorität beansprucht 
wird. In diesen Fällen hätten diese Schutzrechte durch Zu- 
erkennung der besseren Priorität gegenüber den bereits 
eingetragenen Rechten Dritter den Vorrang. Die Rechte 
Dritter würden daher vernichtet werden. Der kubanischen 
Regierung erschien es zweifelhaft, ob eine solche Ver- 
nichtung mit dem kubanischen Verfassungsrecht zu ver- 
einbaren sei, da der Verlust dieser Schutzrechte nach ku- 
banischem Recht möglicherweise eine Enteignung dar- 
stellen könnte, die nach dem kubanischen Verfassungs- 
recht nur gegen Entschädigung vorgenommen werden 
kann. Die Entscheidung dieser Zweifelsfrage ist durch die 
Bestimmung des Artikels 12 den Gerichten überlassen 
worden. Die deutschen Berechtigten können daher in 
diesen Fällen ihre Rechte geltend machen und dabei die 
Auffassung vertreten, daß die kubanische Verfassung der 
Anerkennung ihrer Rechte nicht entgegensteht. Die Zahl 
der Schutzrechte, die von dieser Regelung betroffen 
werden, soll nach Angaben der kubanischen Delegation 
nur gering sein. 

Auf Grund des kubanischen Dekrets Nr. 667 vom 
29. Januar 1953 wurde die Bearbeitung von Anmeldungen 
Dritter, die sich auf ein in Kraft befindliches oder er- 
loschenes Schutzrecht bezogen, das unter der Verwaltung 
des Treuhänders gestanden hat, bis zum 30. Januar 1954 
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ausgesetzt in der Erwartung, daß bis zu diesem Zeitpunkt 
die Lage dieser Rechte auf Grund des Dekrets Nr. 667, das 
auch die Möglichkeit der Wiederherstellung erloschener 
Schutzrechte vorsieht, geklärt sein würde. Da das vor- 
liegende Abkommen nidit bis zu diesem Zeitpunkt ab- 
geschlossen werden konnte, hat die kubanische Regierung 
durch die Rechtsverordnung Nr. 1257 vom 28. Januar 1954 
die vorerwähnte Frist um 6 Monate verlängert. Durch 
diese Dekrete hat die kubanische Regierung nach Möglich- 
keit die Eintragung erloschener deutscher Schutzrechte 
durch Dritte verhindert. Darüber hinaus hat das kubani- 
sche Patentamt nach Mitteilung der kubanischen Dele- 
gation auch schon vor Erlaß des Dekrets Nr. 667 in Er- 
wartung einer Regelung der deutschen Schutzrechte An- 
meldungen Dritter, die sich auf ein deutsches in Kraft 
befindliches oder erloschenes Schutzrecht beziehen könn- 
ten, in der Schwebe gehalten und nicht bearbeitet, so daß 
nur in verhältnismäßig geringem Umfang erloschene 
deutsche Schutzrechte vor Unterzeichnung des Abkom- 
mens für Dritte eingetragen worden sein dürften. 

Artikel 13 geht auf ein Verlangen der kubanischen 
Regierung zurück, Bezeichnungen für Tabakerzeugnisse, 
die auf eine Herkunft aus Kuba hindeuten könnten, für 
die kubanischen Tabakerzeugnisse vorzubehalten. 

Absatz a entspricht dem in der Pariser Verbandsüber- 
einkunft zum Schutze des gewerblichen Eigentums, der 
die Bundesrepublik und Kuba aiiyehören, ausgesproche- 
nen Grundsatz der Inländerbehandlung auf dem Gebiete 
des unlauteren Wettbewerbs und hat daher nur deklara- 
torische Bedeutung. 

Absatz b Satz 1 bis 3 entspricht inhaltlich im wesent- 
lichen den Bestimmungen in §§ 3 und 4 des Gesetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb und § 26 des Waren- 
zeichengesetzes. 

Durch Satz 3 wird im übrigen klargestellt, daß Orts- 
angaben dann nicht als Gattungsbezeichnung angesehen 
werden können, wenn der Ort der Herstellung für die 
Bewertung oder die Beschaffung des Erzeugnisses maß- 
gebend ist. 

Absatz b Satz 4 bringt gegenüber den bisherigen in der 
Bundesrepublik geltenden Bestimmungen keine Änderung. 

Absatz c entspricht im wesentlichen dem Artikel 6ter 
Absatz 1 der Pariser Verbandsübereinkunft sowie der in 
§ 4 Absatz 2 Nr. 2 und § 27 des Warenzeichengesetzes 
vorgesehenen Regelung. Die Bestimmung hat daher eben- 
falls nur deklaratorische Bedeutung. 

Absatz d regelt die Verwendung der darin angeführten 
kubanischen Örtsbezeichnungen für die Bezeichnung von 
Tabakerzeugnissen. Die Regelung bricht mit der bisher 
üblichen freien Verwendung dieser Bezeichnungen für 


Tabakerzeugnisse ohne Rücksicht auf deren Beschaffenheit 
oder Herkunft und knüpft ihre Benutzung an bestimmte 
herkunftsmäßige Voraussetzungen, womit zugleich be- 
stimmt ist, daß diese Bezeichnungen Herkunftsbezeich- 
nungen sind. Hiernach bleibt die Verwendung der Be- 
zeichnungen uneingeschränkt zulässig für in Kuba her- 
gestellte Tabakerzeugnisse. Im übrigen darf auf die Ver- 
wendung von kubanischem Rohtabak bei der Herstellung 
von Tabakerzeugnissen in der Bundesrepublik hinge- 
wiesen werden. Dabei muß dieser Hinweis so gehalten 
sein, daß ein Zweifel darüber, daß das Tabakerzeugnis 
nicht in Kuba, sondern in der Bundesrepublik hergestellt 
ist, ausgeschlossen ist. 

Satz 3 bestimmt im Interesse der Klarheit für den Ver- 
braucher, daß der Teil der Zigarre genau zu bezeichnen 
ist, der aus kubanischem Tabak besteht, wenn auf die 
Mitverwendung kubanischen Rohtabaks hingewiesen wird. 

Die Bestimmungen in Absatz e gehen auf einen Wunsch 
der deutschen Tabakindustrie zurück. Hiernach kann in 
Listen, durch die die Tabakindustrie ihre Sortimente 
bekanntgibt, die Bezeichnung „Havanna" zur Unterschei- 
dung von Zigarren anderer Geschmacksrichtung, wie etwa 
Brasil- oder Sumatra-Zigarren, verwandt werden. 

Absatz f enthält eine Bestimmung über die Einfuhr von 
in Kuba hergestellten Zigarren und über ihren Vertrieb 
in der Bundesrepublik. 

Absatz g trifft eine Übergangsregelung. Sie gibt den in 
Betracht kommenden Kreisen der deutschen Tabakwirt- 
schaft Gelegenheit, die Bezeichnungen, die nach den Be- 
stimmungen in Artikel 13 nicht mehr in der bisherigen 
Weise verwendet werden dürfen, für die Dauer von 
6 Jahren — gerechnet vom Zeitpunkt des Inkrafttretens 
des Abkommens an — weiterzubenutzen und die alten 
Etiketten aufzubrauchen. Dieser Zeitraum gibt ferner hin- 
reichend Gelegenheit, den Vertrieb auf andere Bezeich- 
nungen umzustellen und diese gegebenenfalls in Ver- 
bindung mit den bisherigen Bezeichnungen in den Ver- 
braucherkreisen einzuführen. 

Artikel 14 soll die Einhaltung der Bestimmungen in 
Artikel 13 sicherstcllen. Der Erlaß besonderer gesetzlicher 
Vorschriften ist nicht erforderlich, da auf Grund der bereits 
vorhandenen Bestimmungen in § 26 des Warenzeichen- 
gesetzes und §§ 3 und 4 des Gesetzes gegen den un- 
lauteren Wettbewerb gegen Übertretungen der Verbote 
in Artikel 13 eingeschritten werden kann. Die Einhaltung 
der Bestimmungen in Artikel 13 Absatz f kann durch Ver- 
waltungsmaßnahmcn sichergestellt werden. 

Artikel 15 enhält die Berlin-Klausel. 

Artikel 16 regelt das Inkrafttreten und die Gültig- 
keitsdauer des Abkommens. 



